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Erscheint täglich
^nit Ausnahme, der Tonn - und Feiertage.

Zu Ende jeder Woche eine Beilage.
Dorumer- und Winterfahrplan je nach Inkrafttreten.

Wandkalender um die Jahreswende.

Redaktion, Druck und Verlag von Moriz Wagner,
t in Firma Schlinck'scher Verlag und Buchdruckerei in  L i m bu r g a. d. Lahn.

Anzeigen-Annahme bis3 Uhr vormittags des ErschsmMgrtages

«eLUgspreis r 1 Mark 50 Vfg.
vierteljährlich ohne Postaufschlag oder Bringerlohn

einrückungsgebiih, ' 15 Pfg.
die ^gespaltene Garmondzeile oder deren Raum.
Reklamen die 91 rnrn breite Petitzeile 35 Pfg.

Rabatt  wird nur bei Wiederholungen gewährt

Nr . 185. Fernsprech-Anschluß Nr. 82 Donuerstag den 13 . August 1914. Ferusprech-Anschluß Nr. 82. 77. Jahrg.

des

mi
a Amtliche Militärverbote für Wirtschaften innerhalb

Psbezirts werden aufgehoben.
Frankfurta. M., den 5. August 1914.

Generalkommando. XVIII. Armeekorps.
Der kommandierende General.

9ri,, von Scheu k.

I . - Nr . 15866. _̂
öe tt Vorstand des Kreisoerbandes des Vaterländischen

Frauenvereins zu Limburg a. d. Lahn.
Zweigverei

itzm°„ " "'5schwestern gehen dürfen, d. h.
Hllt  Zweigvereine werden daran erinnert, daß in; Feld

^ "^tt-schwestern gehen dürfen, d.
m Kreuz, Diakonissen und Nonnen.

chwestern vom

M'ttipv'1 ben  Lazaretten des Heimatsgebietes nur Hilfs-
unf, oder  Helferinnen, bi; das Ercamen bestanden haben

)rn Besitz des rosa oder blauen Buches sind,
gut, "Brette können nur mit vorher eingeholter Bewilli-

^ der Militärbehörden eingerichtet werden.
^er Vorstand des Bezirksverbandes Vaterländischer

drauenvereine int Regierungsbezirk Wiesbaden.
(ge, > - Die Vorsitzende:
»^ 2^1>rinzesiin Elis abeth zu ^ chaumburg - Lippe.

^ . An die Herren Bürgermeister des Kreises,
b̂ . -oHfoIge Einberufung des Desinfektors Lebus zu Lim-
!elbei »Militär , habe ich den Desinsektionsbezirk des-

nördlich der Lahn dem Desinfektor Daum zu Dor -kcheimj
öeu  südlich der Lahn dem Desinfektor Geis zu Dber-

'i 1! dis auf weiteres übertragen. i
-lnrburg, den ll . August 1914.

<- ’- Der  Landrat . |
^ An die Herren Bürgermeister de; Kreises!

5>W Vec  Herr Finanzminister hat mit Verfügung vom 4. )
Heer^ ^ 014 zur Jnabgangstellung der Steuer der in das ;
getjQjj’J^ tretenen Steuerpflichtigen folgende Anordnungen i r
hjsis-̂ chdem die Armee mobil gemacht worden ist, greifen !
litör • ■ ^cr  Erhebung der Einkommensteuer von deni Mi- )
mm^n*°mmeu aller Angehörigen des aktiven. Heeres '
Iomn öer. aktiven Marine die Vorschriften im § 5 des Ein- !
II ^ nsteuergesehes Artikel 3 II. Nr . 3, Artikel' 86 I. Nr . 3, j
bcr 13 der Ausführungsanweisung Platz. Soweit bei ■:
^ ^ eranlaquna zur Einkommensteuer Militäreinkommen be¬

rücksichtigt worden ist, hat die Abgangstellung der hierauf
entfallenden Einkommensteuervom 1. August d. Js . ab zu
erfolgen. Vom gleichen Zeitpunkte ab ist die Einkommensteuer
derjenigen zum aktiven Dienst einberufenen Unteroffiziere und
Mannschaften in Abgang zu stellen, welche mit einem Ein¬
kommen von nicht mehr als 3000 Mark veranlagt sind.

Demgemäß ist die Einkommensteuer aller, in das Heer
eingctretenen Unteroffiziere und Mannschaften, welche nach
einem Einkommen von nicht mehr als 3000 Mark veranlagt
sind, in Abgang zu stellen. Gleichzeitig ist auch die Ergän-
zungssteuer dieser Personen, soweit das Vermögen derselben
nicht mehr als 20 000 Mark beträgt , ganz in Abgang zu
stellen. Bei einem Vermögen von mehr als 20 000 Mark
bis 32 000 Mark ist die Ergänzungssteuer auf 3 Mark herab-
zusetzen, und nur bei einem Vermögen von mehr als 32 000
Mark bleibt die Ergänzungssteuer-Veranlagung unverändert
bestehen.

Bei den Offizieren und Militärbeamten ist der Differenz¬
betrag, welcher sich bei Weglassung des Militäreinkommens
gegen die bestehende Veranlagung, bei welcher das Militär¬
einkommen noch mit berücksichtigt ist, ergibt, in Abgang zu
stellen. Hinsichtlich der Ergänzungssteuer gilt für die Offi¬
ziere und Militärbeamten dasselbe, was vorstehend für dis
Unteroffiziere und Mannschaften bestimmt ist.

Für die nach einem Einkommen von mehr als 3000
Mark veranlagten Zivilpersonen hat der Herr Finanzminister
keine Bestimmungen getroffen. Hinsichtlich dieser Personen
ist zu prüfen, welches Einkommen noch verbleibt und ist dem¬
gemäß auch der Difserenzbetrag gegen die bisherige Veran¬
lagung in Abgang zu stellen. (Artikel 86 II 13). Wenn
das Einkommen dieser Personen unter 900 Mark sinkt, so
ist der ganze Einkommensteuerbetrag in Abgang zu stellen.
Die Ergänzungssteuer auch dieser Personen Ist nach den
oben getroffenen Bestimmungen zu behandeln.

Die Abgangslisten, getrennt nach A (Steuersätze bis
einschließlich 52 Mark Einkommensteuer) und 6 (Einkom'men-
steuersätze von 60 Mark und mehr) sind mir baldigst vor-
zulegen.

Limburg, den 12. August 1914.
Der Vorsitzende der Einkominenstcrier-Deranla-

_ guirgskommission._
Durch den Königlichen Kreistierarzt wurden angekört.
1 Bulle, Lahn-Rasse, von gelber Farbe , 14 Monate

alt, 144 Zentimeter Höhe, 176 Zentimeter Länge, 182

Zentimeter Umfang. Gewicht ca. 1025 Pfd . für die Ge¬
meinde Langendernbach.

1 Bulle, Lahn-Rasse, von gelber Farbe , 15 Monate
alt, 139 Zentimeter Höhe, 160 Zentimeter Länge, 174
Zentimeter Umfang. Gewicht ca. 850 Pfd . für die Ge¬
meinde Elz.

1 Bulle, Lahn-Rasse, von gelber Farbe, 14 Monate
alt, 139 Zentimeter Höhe, 162 Zentimeter Länge, 172
Zentimeter Umfang. Gewicht ca. 850 Pfd . für die Ge¬
meinde Heuchelheim.

1 Bulle, Simmentaler-Rasse, von hellscheckiger Farbe,
24 Monate alt , 152 Zentimeter Höhe, 186 Zentimeter Länge,
196 Zentimeter Umfang. Gewicht ca. 1250 Pfd . für die Ge¬meinde Dauborn.

1 Bulle, Lahn-Rasse, von gelber Farbe, 14 Monate
alt, 140 Zentimeter Höhe, 160 Zentimeter Länge, 172
Zentimeter Umfang. Gewicht ca. 825 Pfd . für die Ge¬
meinde Mühlbach.

1 Bulle) Simmentaler-Rasse, von hellscheckiger Farbe,
13 Monate alt , 142 Zentimeter Höhe, 176 Zentimeter Länge,
184 Zentimeter Umfang. Gewicht ca. t050 Pfd . für die
Gemeinde Dombach.

Limburg, den 3. August 1914.
Der Landrat.

Bekanntmachung.
Seitens der hiesigen Allgemeinen Ortskrankenkasse stt

darauf hingewiesen worden, daß noch voraussichtlich eine
Anzahl Versicherungspflichtigernicht angemsldet ist, insbe-
dere dürfte dies hinsichtlich der seit dem 1. Januar d. Js.
der Krankenversicherung neu unterstellten . Personen wie
Dienstboten, Stunden - und Monatsfrauen sowie unständig
Beschäftigter zutrefscn.

Ich mache die Betreffenden daraus aufmerksam, die
Anmeldung bei der Krankenkasse in ihrem eigenen Interesse
alsbald zu bewirken.

Vielfach besteht auch bei den Dienstherrschaftend'e irrige
Auffassung, daß eine An- und Abmeldung beim Wechsel'
der Dienstboten nicht erforderlich sei, weil der erste Dienst¬
bote angemeldet ist. mag hier daraus hingewiesen werden,
daß eintretenden Falls der Wechsel bei der Ortskrankenkasse
anzumelden ist, damit die die Arbeit ausführende Person
auch wirllich versichert wird.

Der Vorsitzende de; Vrrsichrrnngsamtes.

1*0® Gefangene Franzosen.
beutj® erIin , 12. Aug. Bei Mühlhausen  haben die
flef Qn ,en  suppen zehn französische Offiziere und 513 Mann
lg ~̂ en  genommen. Außerdem wurden erbeutet 4 Geschütze,
d̂ ^ ŝ êuge und eine sehr große Anzahl Gewehre. Der
Ünb tf ^ °bcu 'st von Feinden gesäubert. — Bei Lagarde
gesan^ Zutschen Truppen über 1000 verwundete Kriegs-
ft ön &9.! nc  die Hände gefallen, über ein Sechstel der beiden

'°!>!chen Regimenter, die im Gefecht standen.

kühne deutsche Flotte.
"Nd tz 5' n , 12. Aug. Der Panzerkreuzer „Gäben"
"ach ihv*  . e ' ne Kreuzer „Breslau " sind am 5. August

Unternehmung an der algerischen Küste in den
'"deu >, ' ' alienischen Hafen von Messina eingelaufen und
v9cin?t rA Qus  deutschen Dampforn ihre Kohlenvorräte

"̂ et Hafen wurde von englischen Streitkräften,i
Fühlung bekommen hatten, be-

es den Schiffen, am Abend des 6.
""seren

Äugestr°^ bcm gelang
Q̂ , bem Hafen von Messina die hohe See zu ge¬

ochst mittei[ etes !'ch aus naheliegenden Gründen noch
ber  letzten

, "Ute
mitten en.

!> s entl  -
üi

Deutsche ll n terseebote  sind irrt
age die Ostküste Englands und Schott¬

gefahren und bis zu den Shetlands -Inseln
senden " das Ergebnis dieser Wahrt kan» aus nahe-

"""den bis jetzt nichts mitgeteilt werden.

.Ä c von Daressalam.
"us stcr 1i u , i v
'chs> 'd°n

^ ^ bsalum lOslasr.tn)
d-r ^ N ' n

August. Der „Lokalanzeiger" erhält eine
s yŷ "^ '''Unmende Meldung, wonach ein englisches Kriegs-

:schienen sei und die Stadt

’ 12v Aug. Nach englischen Zeitungen soll bei
' ^ itt . Hafens von Daressalam der dortige

Tsic b- " ^ ^ zerstört  worden sein.
iglän- er furchten einen Ucbcrfall

-in^ °in 19 unsere Flotte.
ÄSen uÄ Die Furcht der Engländer

durch

?glar,z

vor
Der Acberfall aus die englische Küste ist wieder

«ih - müsse -Estärische Aiitarbeitcr der „Times " schreibt,
Nch auf echcn Handstreich der deutschen Flotte

lm. ^ geeignete Zeit dazu seien die nächsten beiden
l" nicht anzuuchmcu, daß eine junge Flotte,

"Btt  Krieg.
wie die deutsche, die sich ihren Lorbeer erst verdienen müsse,
in den Häfen sich verbergen werde. 2jluch der Historiker
Holland Rose hält diesen Handstreich für möglich.

lFrkft. Ztg .)
Stockholm,  1 l.  August . Aus Finnland cingetroffene

Reisende erzählen, daß die Russen außer den Hafenanlagen
in Hangö auch verschiedene öffentliche Gebäude aus Furcht vor
einem deutschen Angriff in die Luft gesprengt haben. Der
Geiamtichaden beträgt 20 Millionen Rubel.

Berlin, ll  August . Die „Dcurschc Tageszeitung"
erfährt aus Konstantinopel, daß im russischen Kaukasus die
Revolution herrsche und daß russische Truppen, sowie dort an¬
sässige russischer Familien das kaukasische Gebiet verlassen.

Kopenhagen, ll.  August . Aus London wird ge¬
meldet: Hier lc!'cn noch 30 000 Deutsche, d>e unter strenger
polizeilicher Bewachung stehen. Sic haben genaue Adresse und
ihre Namen angeben müssen und dürfen ihre Häuser nicht
verlassen. Alle Wasserwerke.sind unter militärische Bewachung
gestellt, da man befürchtet, daß die Deutschen das Wasser ver¬
giften könnten. Angeblich wurden zahlreiche Deutsche in den
verschiedenstenVerkleidungen als Spione verhaftet. Die Furcht
vor den in England lebenden Deutschen nimmt täglich gro¬
teskere Formen an. Alle deutschen Geschäfte mußten ge¬
schlossen werden.

Tirschau,  11 . Aug. Im hiesigen Bahnhöfe erschien
ein Offizier, der sich der Bahnhosswache als . Bahnhofs-
lommandant vorstellte. Er trug die Kleidung eines solchen,
wurde jedoch mit großem Mißtrauen angesehen. Als er
dann versuchte, in den Zug nach Marienberg zu springen,
wurde er von der Wache festgenommen.

Die Wiener Zeitungen feiern die deutsche Flotte.
Wien,  11 . Aug. In den Blättern wird die bril¬

lante jugendliche Energie und der heroische Wagemut her¬
vorgehoben, mit dem der Bäderdampfer „Königin Luise"
die bravouröse Glanzleistung ausführte . Die Tat bezeuge
die Entschlossenheit der deutschen Flotte, sich gegen die Ueber-
macht bis zum äußersten zu wehren. Diese Heldentat be¬
weise den offensiven Geist, welche die deutsche Flotte ebenso
beseele, wie die deutsche Armee.

K o n sta n t i n o p e l , 11. Aug. Kein französisches
Schiff wagt in den Archipel auszulausen aus Furcht vor einem
deutschen Panzerschiff, das in ,ber Nahe der Dardanellen
kreuzen soll. Ein französisches Paketboot , fuhr unlängst in
die Dardanellen, mußte jedoch wieder umkehren und der
französische Stationär Z,Jean Blanche" mußte sich nach Se-

basiopol flüchten. Zahlreiche andere Schiffe sind im Hafen
festgebannt.

Berlin,  12 . Aug. Belgische Blätter veröffentlichen
Telegramme zwischen dem Präsidenten der französischen Kam^
mer, Deschanel, und dem Präsidenten der belgischen Kammer.
In ihnen werden die Belgier als Verteidiger der europäischen
Unabhängigkeit und als Vorkämpfer der Ehre bezeichnet.
Weiter geben die Blätter offen die Bildung eines
Franktireurskorps  für den Guerillakrieg zu.

Rotterdam,  12 . Aug. Frauen und Kinder
die aus Lüttich in Mastricht eintrafen, loben die Hal¬
tung der deutschen Truppen.  Wenn die Einwohner
sich freundlich und ruhig verhalten, kommen ihnen die deut¬
schen Soldaken ebenfalls entgegen. Manche Soldaten geben
den Kindern Schokolade, den Männern Zigarren , Zigaretten
und Cognac. Um dem verleumderischenVorwurf zu be¬
gegnen. dnß sie vergiftete « chokolade verteilen, brechen sie
zuerst ein' Stückchen ab und essen es selbst. Die deutschen

Posten waren den Frauen gegenüber sehr freundlich. In
Vise wurden sie sogar zum Roten Kreuz geführt, wo man
große Kannen mit Milch den Frauen und Kindern gab.

Paris,  12 . Aug. Als Ergebnis des innerhalb der
letzten drei Tage zwischen Paris und Wien gepflogener
Aieinungsaustausches hat die französische Regierung auf
Grund der internationalen Lage im Hinblick auf die unge¬
nügenden Erklärungen, die die österreichisch-ungarische Re¬
gierung über die Entsendung ö ste r r e i chi scher Trup¬
pen nach Deutschland  gegeben hatte, dem österreichi¬
schen Botschafter gestern vormittag mitgeteilt, daß sie sich
genötigt sehe, den französischen Botschafter in Wien abzu¬
berufen. Die österreichisch-ungarische Botschaft bat darauf
den Minister des Auswärtigen , ihm seine Pässe zuzustellen.
Der Botschafter verließ Paris in einem nach Italien ab¬
gehenden Zuge. Beim Abschied wurde die Form der inter-
nationalen Höflichkeit gewahrt.

Die Kriegserklärung Serbiens.
Berlin,  12 . Aug. Der serbische Geschäftsträger in

Berlin hat voi seiner Abreise noch die Kriegserklärung
Serbiens  an das Deutsche Reich übergeben. Darauf sind
die diplomatischen Beziehungen zu Serbien ebensvZvie
die zu Montenegro  abgebrochen worden. Für den Gang
der Weltereignisse ist das ziemlich gleichgültig; auch über das
Schicksal von Serbien und Montenegro wird auf den
großen  S chl a cht f e l d c r n im Osten und Westen ent¬
schieden  werden.

Die Stimmung in Frantreich.
E o l m a r , 12. Aug. Der elsäisische Abgeordnete Dr.

Haegy schreibt: Elsässer,  die über die Grenze kommen.



berichten in den d u n k e l st e n Farben über die
Stimmung in Frankreich . Die Aufregung ist unge¬
heuer . Der Druck der Mobilmachung lastet auf dem Volke
furchtbar hart , da alle marschfähigen Mannschaften unter
die Fahnen gerufen sind . Das Volk ist entsetzt , und die
Erinnerungen an die Niederlagen von 1870 legen sich läh¬
mend auf den Geist der Bevölkerung bis zur Panik . Die
Stimmung ist nichts weniger als kriegsbegeistert , dagegen
berrscht furchtbare Verbitterung über die Heranwachsende
Weltkatastrophe . Diese Verbitterung wird von der Presse
abgelenkt auf den Dreibund , der an allem schuld sei. Gegen
die Deutschen herrscht ein ingrimmiger Volkshaß , und die
Elsässer werden davon nicht ausgenommen . Die .zurückkeh¬
renden Elsässer , auch Frauen , wissen von Schmähungen , Be¬
drohungen und Mißhandlungen zu erzählen , denen ^ sie aus¬
gesetzt waren . (Wiesb . Tagbl .)

Zentralnachweisburcau für das Heer.
Vom König !. Preußischen Kriegsministerium ' wird in

Berlin im Gebäude der Kriesakademie , Dorotheenstraße 48,
für die Dauer des Krieges für die Preußische Armee ein
.Zentralnachweisbureau errichtet . Es erteilt Auskunft über
alle verwundeten , gefallenen , vermißten und in Lazaretten
behandelten Personen der eigenen Armee . Die gleiche Aus¬
kunft erteilt es über die von unseren Truppen usw . gefangen
genommenen Angehörigen der feindlichen Armeen . Auch ver¬
mittelt es die Beurkundung der Sterbefälle von Militär¬
personen der eigenen Armee , für die ein zuständiger Stan¬
desbeamter im Jnlande nicht zu ermitteln öder nicht vor¬
handen ist. Die Adresse des Zentralnachweisbureaus ist:
An has Zentralnachweisbureau des Königlich Preußischen
Kriegsministeriums , Berlin NW 7, Dorotheenstraße 48.
Die Auskunfterteilung erfolgt schriftlich oder mündlich . Fer¬
mer werden errichtet vom Königlich Bayerischen , Sächsischen
und Württembergischen Kriegsministerium in München , Dres¬
den und Stuttgart je ein Nachweisbureau 'für die Angehörigen
der betreffenden Armeen.

Hilfsaktion für die Amerikaner.
Berlin,  1l . August . Auf Anregung und in Gegenwart

zahlreicher Vertreter von Industrie , Finanz , Wissenschaft und
Kunst wurde dieser Tage iw Reichsamt des Innern unter
dem Vorsitze des Ministerialdirektors Dr . Lewald eine Vor¬
besprechung darüber gehalten , in welcher Weise das von den
Bereinigten Staaten für den Schutz unserer Landsleute in den
feindlichen Ländern betätigte Interesse durch eine gastfreund¬
liche Fürsorge für die amerikanischen Staatsangehörigen in
Deutschland vergolten werden könne , die durch den Kriegs
zustand und namentlich durch die Unterbrechung der Kabcl-
vcrbindungcn mit ihrer Heimat in Sorge und Verlegenheit
geraten . Es wurde einstimmig beschlossen , das; sich die An¬
wesenden wie auch andere Herren und Damen aus den be¬
zeichnet n Krcücn , dem Anerbieten des ^Oberbürgermeisters
Wermuih folgend , heute abend im Bürgcrsanl des Rathauses
versammeln sollen . Zu der Versammlung sind auch sämtliche
hier lebende Amerikaner cingcladen.

Französische Gefangene in Frankfurt.
Frankfurt  a . M . 12 . Aug . Gestern abend kurz nach.

8 Uhr traf hier der e r st e Transport französischer
Infanterie  ein und wurde in einer Schule untergebracht.
Es war kein iinpouierender Anblick , den die 170 schmächtigen
Burschen in ihrem verwahrlosten Zustande und ihrer auf¬
fallend schlappen Haltung  boten . Wenn sie nicht
die beiannten roten Hosen , die blaue Jacke und blaue Käppis
gehabt hätten , hätte man , wie die ,,Frankftr . Nachr ." sagen,
zweifeln können , daß es sich wirklich um Soldaten handelte.
Eine große Menschenmenge sammelte sich bald an und be¬
gleitete den Gefangenentransport . In die Hochrufe auf
Deutschland mischten sich Beschimpfungen der Gefangenen,
so daß die Wachmannschaft mit ihrem Transport in eine
Seitengasse einbog , um sie der Menschenmenge zu entziehen.

Warnung vor Gerüchten.
Berlin,  11 . Aug . Es ist natürlich , daß unser Volk

in diesen Tagen der Spannung auf jedes Gerücht  achtet.
Durch Weitertragung pflegen sich die Gerüchte zu ver¬
größern , mag es sich um Erfolge oder Mißerfolge unserer
Waffen handeln . So laufen Gerüchte um , daß ganze Regi¬
menter vernichtet worden seien , z. B . das Regiment Garde
du Corps . Dies wurde zu einer Zeit verbreitet , als sich das
Regiment noch auf dem Transport befand und den Kriegs¬
schauplatz noch garnicht erreicht hatte . Auf der anderen
Seite wurden unmögliche Erfolge verbreitet , so die Ein¬
nahme von Belfort . Es hieß sogar , kaiserliche Kraftwage»
hätten die Ortschaften durchfahren und diese Nachricht kund-

Der Inselkönig.
Von Theodor Wittgen.

32 ) (Nachoruck verboten .)
Doch blieb der Müller noch Wochen aus . Der Anne-

lies Freude , daß der Bruder das Vertrautsein wiederge¬
funden hatte , minderte sich von Tag zu Tag.

,,Der Bruder hat auch viel zu tun . Zu Hause ist
er nicht anzutreffen . Er spielt Karten , ißt gut und trinkt
gut . Dafür nimmt er sich Zeit , rechtschaffen Arbeiten tut
er nicht ."

Mit Tränen in den Augen wandte sie sich ihrem jüng¬
sten Kinde , dem Karlchen zu.

„Werde mir ja nicht wie dein Pate ."
Der kleine Karl war ein Kind der Sorge von Geburt

an . Ueberaus schwächlich, und auf den Beinchen stehen,
das wollte er trotz seiner zwei Jahre sechs Monate nicht.
Im Laufstuhl macht er eben die ersten Geh - und Lnuf-
versuchc.

Tie drei älteren Geschwister waren Kinder voll strotzen¬
der Gesundheit . Das kleine Minchen , das mit dem Bruder
Rudolf zur Schule mußte , war Karlchens Pflegemutter.

Eben spielte es wieder mit ihm.
Was der Bruder Karl für Pläne hatte , das brannte

der Annelies auf der Seele.
„Peter komm mal her !" sagte Annelies.
„Geh auf die Mühle und bestell der Base , der Onkel

solle endlich mal sein krankes Patchen besuchen ."
Der Junge stapfte davon.
„Laß ihn doch da , wenn er nicht kommen mag , Frau ."
„Wenn er heut am Sonntag keine Zeit hat , hat er über¬

haupt keine . Die Herren von der Konsolidation sind heute
nicht da , da ist er möglicherweise zu Hause anzutreffen ."

Bald kam der Knabe zurück, und Mylord von der
Mühle brachte ec mit , ihn am Halsband nach sich ziehend.

„Mutter , der Onkel hat noch geschlafen . Ick .Habs
ihni selbst gesagt . Den Hund , sagt ich ihm , nahm ich schon
mit und er bekam ihn nicht wieder , wenn er ihn nicht
holte . Mutter , geh , gib mir mal ein Stück Brot für ihn,
guck, was dem vor .Hunger die ' Zunge aus dem Halse hängt ."

gegeben . Solche Gerüchte können  der Phaickasie ent¬
sprungen sein , können aber auch von feindlicher Seite ab¬
sichtlich verbreitet werden , um uns zu schaden . Denn auch
ein vorgespiegelter Erfolg , wie der Fall von Belfort , kann
Unheil anrichken , wenn sich die erweckte Hoffnung später als
trügerisch erweist . Mit wie niedrigen Mitteln unsere Gegner
arbeiten , mag die Meldung beweisen , daß wir England eine
Teilung der " Niederlande zur beiderseitigen Vergrößerung
angeboten hätten , um Englands Neutralität zu erkaufen.
Ueber solche Gemeinheiten wird ein höherer Richter ent¬
scheiden . Alle diese Machenschaften beweisen nur , daß wir
eine gute und gerechte Sache verfechten und unsere Gegner
das Gegenteil . Unser opferwilliges Volk wird immer wieder
aufgefordert , nur solchen Nachrichten über die Kriegscreig-
uisse Glauben zu schenken, die von dem Generalstab veröffent¬
licht worden sind . Die meisten kennen den Krieg nur aus den
Erzählungen von Büchern . Auch dort spielt die Phantasie
eine Rolle in gutem wie in bösem Sinne . Die unendlichen
Schwierigkeiten ynd Mühen , unter denen ein Erfolg in
langer Zeit langsam heranreift und geerntet wird , kennen
selbst nur wenige der Beteiligten . Wenn es Zeit ist, wird
alles bekannt gegeben werden , aber nur so, daß wir dann
nichts mehr zurücknehmen , sondern nur noch manches er¬
weiternd hinzuzufügen haben . Wir halten das Versprechen;
keinen Mißerfolg zu verschweigen und leinen Erfolg zu
vergrößern . Auch einen etwaigen Mißerfolg , mit dem unter
den schwankenden Verhältnissen des Krieges immer gerech¬
net werden muß , wird unser starkes Volk ertragen , und ein
Erfolg wird keine überschwenglichen Hoffnungen und Ucber-
mut erwecken , — des sind wir gewiß.

Eeneralgnartiermeister v . Stein.

Krieg - gebote.
Du sollst nicht  auf den Straßen und in den Wirt¬

schaften und in den Häusern bei deinen Bekannten h e r u in -
stehen.  Ist Deine Arbeit beendet , dann schaffe daheim
im Haushalt ! Denn Ordnung und Sauberkeit in Kleidung
und Küche und Wohnung erspart Geld und verstärkt deine
Arbeitskraft.

Du sollst über Pvlitk und Krieg m ö g l i ch st
wenig reden,  die Köpfe der Leute sind schon voll genug
davon . Gedanken frei für die Arbeit ! Wer aber unverbürgte
Gerüchte weitergibt und über Wirtschafts - und Kreditfragen,
von denen er nichts versteht , Dummheiten schwätzt , ist wie
ein Attentäter , der mit Bombenwerfen Durcheinander macht.
Verbiete jedem Schwätzer aufs Kräftigste den Mund ! D u
s o l l st dein Geld jetzt sparen und  jeden verfügbaren
Pfennig auf die Sparkasse tragen,  wo du ihn bei
Bedarf jederzeit wieder holen kannst . Wer aber ohne Not
das Geld abzieht , entzieht es dem deutschen Geschäftsleben.
Wer sein Geld daheim cinsperrt , ist wie ein Fahnenflüchtiger;
wer Geld für unnötige Zwecke verwendet , ist wie ein Krie¬
ger , der sein Pulver auf Spatzen verschießt . Sagt auch den
Soldaten daß sie nur die allernötigste Barschaft flüssig
machen!

Du sollst schaffen,  als hinge von der Güte und
Menge deiner Arbeit allein der Sieg ab , aber verschone deine
Mitmenschen mit Vielgeschäftigkeit und Wichtigtuerei und
jeder nicht unbedingt nötigen Inanspruchnahme.

Schweden.
Stockholm,  11 . Aug . Der schwedische Reichstag hat

gestern 50 Millionen Kronen für Landesverteidigungszwecke
zur Verfügung der Regierung gestellt . Der Reichstag wählte
einen geheimen Ausschuß von zwölf Mitgliedern aus allen
Parteien . Tausende von Deutschen kommen  täglich aus
Rußland  nach Schweden , um in die Heimat zurückzukehrsn.
In Finnland ist anscheinend alles ruhig . Der Dampferver¬
kehr wird aufrechterhalten.

Lokaler und vermischter Ceil.
Limburg,  den 13 . August 1914.

** I m Quartier zurückgelasjene Beklei-
dungs  stücke . Die Einwohner von Limburg werden ge¬
beten , etwaige von den in der Stadt untergebrachten Mann¬
schaften aus Versehen liegen gelassene Bekleidungs - und Aus¬
rüstungsstücke an das hiesige Bezirkskommando abzugcben.

A I m hiesigen  L a n d r a t s a m t e (Zimmer Nr . 2)
wurde ein Bureau für die sich immer mehr anhäufenden
Schreibarbeiten des vereinigten Komitees der unter dem
Roten Kreuze wirkende » Vereine des Kreises Limburg „ Va¬
terländischer Frauenverein " und „ Männerverein vom Roten
Kreuz " , eingerichtet . P . Georg Müller aus dem hiesigen
Missionshause der Pallottiner hat diese Arbeiten freiwillig
übernommen.

Ganz hinter Atem war der Peter bei diesen Worten.
And die Mutter strich ihm durch die wirren Locken.

Die Nach ! war schon hereingebrochen , als der Müller
endlich kam . Die Gassen lagen im Dunkeln , denn Stra¬
ßenlaternen kannte man zur damaligen Zeit nicht . Es fehlten
aber auch die Vorhänge an den Fenstern . D aher fiele»
immerhin einige Lichtstrahlen hinaus auf die Straßen . Wer
die Mitte einhielt , hatte sicheren Tritt , trotz der spärlichen
Helle.

Tic drei ältesten Kinder Königs lagen schon zu "Bett
und schliefen ihren tiefen Kinderschlaf . Nur der kleine ' Karl
mar noch munter.

„Was stehlt dir denn , kleiner Knirps , du wirst mir doch
keine Dummheiten machen und krank werden wollen ."

Der Kleine hielt den Zeigefinger des Müllers fest und
sagte : „ Mylord hier bleiben ."

Der Mylord war nämlich vom Ofen her seinem Herrn
wedelnd entgegengesprungen , und das hatte der kleine Mann
sich dock gemerkt.

„Ach !" seufzte die Annelies , die trotzdem ein seliges
Mutterlächeln .auf den Lippen hatte , „ wenn er nun auch
mit den Beinchen so gut fortkönnte , wie mit dem Köpfchen,
ich wollte Gott loben ."

„Das wird noch werden, " tröstete der Bruder . „ Die
linke Seite ist etwas schwächer , es ist dieselbe , wo auch
dein Mann sein Malheur hat ."

Man sieht , der Glaube an die Vererbungstheorie ist auch
auf den Dörfern daheim . — —

Bald war das Gespräch in vollem Fluß.
Der Müller setzte den beiden auseinander , daß er mit

Kapital mehr verdiene als mit der Hände Arbeit.
„500 Mark Erfolg im halben Jahre von 15 000 Mark,

daß läßt sich gleich hören . Dazu der Mehlverkauf usw ."
Hannphilipp respektierte immer noch , daß sein Schwa¬

ger um 10 Jahre älter war und lieh ihn ungestört reden.
Umso eifriger fiel ihm die Schwester in die Rede.

„Das stimmt ja so ganz schön . Wenn du nun aber das
Geld arbeiten läßt und außerdem die Mühle Tag und
Nacht laufen läßt ; dann ist die Ranschenmühle wieder d -e
Eoldmühle ."

„Für wen denn ? "

***' Gymnasium Limburg.  In der Zeit
7 . bis 9 . d . Mts . einschließlich fand unter dem Vorm-
des stellvertretenden Direktors , Herrn Professor MichA
die Notprüfung am hiesigen Gymnasium statt . Es unterzogt
sich ihr 14 Operprimaner , die alle bestanden.

A „ ll nd alle , alle kamen " . Es ist wirklich
wunderungs - und anerkennenswert , wie auch die hiesige A
völkerung alles aufbietct , um ihr möglichstes zum gute»
Ausgang des uns aufgezwungenen Kampfes beizutrage^
Man kann nicht anders , als sich aufrichtig freuen über de"
großen Eifer , mit der man hier die durchziehenden Kriege'
zu erquicken sucht . Aber dieser Eifer und diese Liebe nm
eine weile Mäßigung und Einschränkung erfahren . So 1«
es die Sicherheit des Bahnbetriebes nicht zu , daß alle
terschiedslos selbst den Soldaten und den auf dem Rücktt '5»^
port in die Heimat befindlichen Verwundeten und Kranke
ihre Liebesgaben überreichen . Es muß dieses durch bemn
tragte und verantwortliche Vertreter des vereinigten » o
mitees der unter dem Roten Kreuz wirkenden Vereine df-
Kreises Limburg geschehen . Es wird seitens des Rote
Kreuzes auch die kleinste Liebesgabe mit Dank angenc »nmc>'
Wer seine Liebesgaben in Naturalien abzugeben wünsck^
möge es an der vom Roten Kreuz in der Malzfabrik , ®t a“
pfortstrahe (Firma Gotthard ) eingerichteten Sammelstellcstm
Desgleichen soll das Publikum auf eine Verfügung der
litärbehörden aufmerksam gemacht werden , nach der in
Zeit von 10 Uhr abends bis 6 Uhr morgens an die dum-
reisenden Angehörigen des Heeres im Jmerejse einer E
störten Nachtruhe keine Liebesgaben verabreicht werden jolw'

Eisenbahn.  Vom elften

.

* * 2$  o n d c r Eisenbahn.  Vom . - ,
machungstagc — 12 . August — ab , so teilt man uns aintM
mit , darf Reisegepäck  wieder angenommen und mit (iM"
Militärlokalzügen befördert werden . Ferner werden oo>»
gleichen Tage an bis auf weiteres sämtliche Militärlokal
zur Beförderung von Lebensmitteln,  wie Getreide , 'JIM'
Salz , Kartoffeln . Fleisch , Wurstwaren . Brot , Eier , Bu >M
Käse , Gemüse , Hülscnfrüchke , Obst usw , freigegcbcn
Bich  darf in beschränktem Umfange mit diesen Zügen ",
fördert werden . Hierüber geben die Dienststellen nähere Afm
kunft . Die Freigabe der Militärlokalzüge für Lebens »" "
und Vieh erstreckt sich zunächst nur auf Transporte inncrtft
des Eiscnbahndirektionsbezirks Frankfurt tMain , Ob
inwieweit demnächst auch Lebensmittel und ViehsenduNg^
nach Bahnhöfen anderer Bezirke angenommen werden , h "l

rechtzeitig bckanntgemacht Ein Anspruch auf Bcf " ^
d c r n n g besteht jedoch nicht;  sie erfolgt auck, !>»
insoweit , als die Züge nicht durch militari,che Transporte
belastet sind . J

A Behördliche Bekanntmachung.  Der -A'
Regierungspräsident in Wiesbaden bringt unterm 8 . d . I
folgende B e k-a n n t m a ch u n g des Kommandant,
von  C o b l e n z - E h r e n b r e i t st e i n zur affentllck n
Kenntnis : 1. FeindlicheLuftfahrzeuge haben in der vergangf " .
Nacht in größerer Höhe den Befehlsbereich der Festung
lenz -Ehrenbreitstein überflogen . Es find keine Kunstbau
zerstört worden . 2 . Das Herumstreifen lichtscheuen Gysi
dels in den Straßen , besonders i» den Rheinanlagen A
an der Bahnlinie Oberwerth bis Römerstraßc einfchl .. ,,
vereinzelte Schießen haben mich veranlaßt , meine BekM
machung vom 31 . Juli 1914 , betreffend Belagerungszu " "^ ,
zu verschärfen . " x’- r—3 . Ich bestimme daher : die Beleuchtung
Stadt Eoblenz , der Gemeinden Güls , Metternich , Cape 'A
Rhens , Nieder - und Oberlahnstein , Horchheim , Pfaffe " " |
Ehrenbreitstein , Arzheim , Niederberg , Arenberg , Urbar , ßI,
Icndar , Vallendar , Niederwerth , Miellen , Nievern , 5?((t
bach und Ems ist um 9 Uhr abends zu löschen , die - ^ . ...
innerhalb der Häuser längs der Rhein -, Mosel - und ~a.„j
ufer sind von 9 Uhr ab durch Rolläden , Vorhänge
dergleichen abzublenden . Es dürfen nach 9 Uhr nicht
betreten werden : der Uferstreifen östlich der Bahn

Eoblenz von Königsbach bis Schnittpunkt mit der - A• v ...i _ s .:,. or*,Te»n»'lt .
Niederlahnstein — Eoblenz , die Kaiserin Augusta -Anlagc"

sd,  A.
zur Rheinschiffsbrücke , die Rheinwerft , das Deutsche ^ a -̂ ^ i.

das linke Ufer von den Hospitalwiesen bfs zum Moselb "^ ,
rechte Moselufer nördlich der Werftbahn bis zum Schlack

beides einschließlich ; auf dem rechten Rheinufer vom
toriabrunnen südlich Oberlahnstein über Löhnberger J . .
bis zur Rheinschiffbrücke westlich der Bahn NiederlahnlftA
Ehrenbreitstein bezw . der Neuwieder Chaussee , diese a >̂ ^ .
von der Rheinschiffbrücke bis Kellerhaus westlich der
Ich verbiete das Läuten der Kirchcnglocken von 7 Uhr " "‘Ü,
bis 5 Uhr morgens . 4 . Ich vertraue , daß die Bürgewft,
die im militärischen Interesse und auch zum Schhch a(lt
Bürgerschaft notwendigen Maßnahmen auch ihrerseits

„Da hört sich doch alles auf , du denkst doch nickt
ll--

eii»?
Ihr kriegt noch ch ,i>

mir es ‘
ii"1

zu verwirtschaften !"
„Das ist gerade nicht gesagt,

von mir . Ein bißchen gemütlich darf ich
meinen alten Tagen machen ."

„Man meint , trotz deiner 40 Jahre hättest d"
nicht den Verstand bekommen ."

König , der bis jetzt ruhig war , äußerte : 0 t
„Ihr seid ja recht liebenswürdig zu einander . ' ft

wir wollen allen Ernstes darüber reden : Mir sckfff»
Sache mit den Grubenaktien sehr flau . Zinse"
erhalten ^ Wovon ? Von den 15 000 Mark C£inlci00
konnten sic Zinsen bringen ? Kaum ein Stein ist
Und was Haft du mitzureden ? Nichts , rein garnichG-
du deine Zinsen verlangt , man hätte sie dir ausbeza » " ^jft
das ! In 6 Jahren haben die Rückzahlungen dein -
aufgezehrt . So sehen die Zinsen aus . . .0 tf

Wenn doch gesagt würde , in den ersten Betriechck ft
unverzinslich , das sähe doch reell aus . Ich habe i {r |ir
ganze Geschichte keinen Pfennig übrig , solange die ~
Gesellschaften dahinter stecken." HA

Dazu konnte der Schwager nichts entgegnen.

dacht war fhm auch schon gekommen . Aber es ick" ^seiner Eitelkeit , Grubenbesitzer zu sein.
„Ich wäre an deiner Stelle , Karl , nicht J ° 9 (pRA

beiden Füßen hineingesprungen . Bleib du beim r
und ich beim Äcker» , das verstehen wir , das a " dU
uns verboten ." t .

Der Müller nickte dazu und sagte:
„Ich habe ja auch noch ganz andere Pläne , ^

Verzinsung lockt." ft
Nun fiel die Annelies wieder ein . „ Ich O" "-5. i»11

hört , du willst die Aiühle abreißen lassen.
auf keinen Fall zufrieden ." . a

Beide Männer lächelten wegen ihres Eife 'ft ' . j„Tw . r • t. - _ .. .. r
,,Das wäre mir noch lieber , wenn er dahine^

Geld hängte , als in die Gruben ."

^ Man sprach über andere Sachen und bald
Müller , nachdenklicher als er gekommen war.

(Fortsetzung folgt .)



Amtli»

t ' ^ ftütjen wird . Der Kommandant von Loblenz — Ehren-
teit |tetn gez . : von Luckwald.

Woran erkennt man deutsche Flugzeuge?
cv,. wird milgeteilt : Um eine Gefährdung der eigenen
G ^ ger durch Beschießen zu verhindern , sind die deutschen
t^ ugzeuge an der oberen und unteren Seite jeder Tragfläche
k w,e  Zu beiden Seiten des Seitensteuers mit einem schwarzen
' " uz h, Form des Eisernen Kreuzes versehen . Die Flug-
vj! C lDev*)en  tunlichst so niedrig gehalten , daß die Kenn-
' 'chnung von unten erkannt werden kann.

. f ~~ Diez . 12 . Aug . Die ersten Berwundetcn
v n!en  gestern abend hier  ein . Sie wurden in den neuen
' cherneu. die als Reservelazarett dienen , untergebracht . Ls
Jwnoclte sich in der Hauptsache um Leichtverletzte.

Dalduinstein , 12.  Aug . Die Fürst !. Verwaltung hatdas schloß Schaumburg mit seinen Wald - undPark-
'J' J u Lazarett-  bezw. zu  Erholungszwecken
' 1 Verfügung gestellt.
a .. Wcilburg , 12. Aug . Heute findet an dem hiesigen
n'Nigi. Gymnasium die N o t r e i f e p r ü s u n g statt . Von

. N jw W imtoGio
^ I ĉh der Prüfung unterziehenden Oberprimanern wur

n vier vom Mündlichen befreit . — Der heutige und
^ ?rgige
-Nirm es

vom Mündlichen
Tag waren für

vorgesehen.
Wcilburg . l2 . Aug.

die diesjährige
heutige

Weilburger

ins
nur

^ . .. . <, „ y. Im nahen Ahausen  spielte
orige Woche das fünfjährige Mädchen des Schleusenwärters

^ ^ rbach mit seinem Hund an der Lahn . Es hatte die
* ch nur,  an die der Hund angebunden war , um den

CIJ ’ 8. e s ch l ungen.  Bei dem Spielen sprang der Hund
Wasser und ritz das Kind mit sich. Die Aermste konnte
vls Leiche geborgen werden,

u ■ Königstein i. T ., 11 . Aug . Das Komitee für die
i" " ösfülsorge hat eine Volksküche  errichtet , deren Pro-
.̂ /torat die Groß Herzogin - Mutter von Lu-
Oviburg (Herzogin von Nassau ) übernahm . Herr Ed.

. 1,1 har den Titel seines Hotels Grand -Hotel in König-
s" »,er Hof umgeändert . Frau Th . Tries und Frau Eünster

'.®e- haben ihre Villen für Kriegszwecke zur Verfügung
1 '" ;.' *- Die Einrichtung eines öffentlichen Lazaretts ist in
f^^ ^gung gezogene Der .hiesige Kegelklub „ i
* ? Ie der Gesangverein Männerchor stellten ihr

zur Verfügung,
ein! ^ Frankfurt , 12 . Aug . Am Dienstag nachmittag vcr-
t .nWen fjch jm Frankfurter Hof etwa zweihundert a m e-
!» n " ? sche Damen,  um darüber zu beraten , wie sie
^ oer jetzigen ernsten Zeit helfend ein greifen  könnten,
sii,. sWarnecke  vom Vorstand der Fürsorgeabteilung wohnte
mZ Versammlung bei . In den Ansprachen , die der ameri-

Pastor Rev . Charles D . Brokenshire , Frau Lamb-
^Zü-New Port und Frau Dr . Cooper hielten , kam der

zum Ausdruck , Deutschland für die gewährte East-
! undschafi und Sympathiebeweise zu danken , indem man
5 1 gerade jetzt die Anhänglichkeit . Freundschaft und Dank-
de>- i/ . der Amerikaner zeige . Die Hilfstätigkeit soll in

Gut Holz"
ihre Vereins-

Unterstützung der Frauen und Kinder der ins Feld Ge-
tẑ nen bestehen . Ein Ausschutz , an dessen Spitze die Frau
^ ehemaligen amerikanischen Konsuls in Mannheim , Schlem-
cjr j. steht , wird Material ankaufen , aus dem Wäsche und
chPmes für die Frauen und Kinder hergestellt werden soll,
ün^ ^ nerikanischen Damen wollen entweder die Wäschestücke
^ hleider selbst nähen oder sic kaufen . Ferner wollen die
«lmnl ^ nerinnen Zigarren . Tee , Schokolade . Postkarten und

lichr Dinge für die ins Feld ziehenden Soldaten sammeln.
Frankfurt , 13. Aug . Was d i e Franzosen er-

Qete' if n ' - E>ier werden eine Reihe von Aeutzerungen mit-
hciti die in Frankfurt für kurze Zeit untergebrachten
scke,?o^ 'lchbu Gefangenen getan haben : „ Wir haben die Deut-
stZ " ur gesehen , wenn sie im Laufschritt auf uns zukamen,
P !^ e Dgien hakten fast nur Kopf - und Brustwunden.
Alk, Wühlhausen waren die Deutschen uns einmal auf 50
H..7 et  nahe gekommen und schossen alles über den Haufen,
lrvü x ^ utnant sagte : Wo stecken sie nur ? Auch er sah
»Nd v Feldstechers nichts — alles war grau . Die Erde

",e feldgrauen Uniformen  sahen sich ähnlich,
nT ./s " Ei dem anderen . Wir haben unsere alten E .rer-
^uniformen behalten und mit

ousgerückt , weil nichts anderes da

haben
diesen sind wir aus Bel-

il . August . Der sozialdemokratische
>n ! '!.* f'“ r Dr . Weist , verfiel in Trübsinn

^word Nerocnklinik Aufnahme.

war!
Abge-

nnd fand
Er war Zeuge der

Heinist-x ^ befreundeten Jaures und wurde dadurch

Wan
Handelsschiffe im Kriege.

schreibt dem „ Leuchtturm " :^ U1111 UJ11U L111
ihn jeden Krieges ist , den Gegner niederzuringen.
Sieg ' “ Boden zu werfen , datz er sich dem Willen des
Jtttjijji 5 l ' ^ugt oder seiner Vernichtung entgegensieht . Grund-
durci ^ vden deshalb die Kriegführenden , soweit sie sich
len, chu , ^^" chlliche Vereinbarungen nicht behindert erach-
geĥ HF Mittel an , die zu diesem Ziele führen , und zwar

1 £ 16

Zu Streitmacht anzugreifen und nach Möglichkeit

em pkriegerischen  Maßnahmen zur See weiter als
Man beschränkt sich zur See picht darauf , nur

0 vernind ^ " cinnu
tun, »feiten , sondern nimmt auch feindliches Prioateigen-
Fustand ^ Bestrebungen , die auf eine Abänderung dieses
«trieit u -f ^Zielten , haben bis zu dem heutigen Tage nur
8espx„ ^, " ^ ^isen Erfolg gehabt . Noch immer gilt allgemein
vatejg . F? der Satz : Auf See unterliegt feindliches Pri-

E
unter feindlicher Flagge als gute Prise dem See-

^Mcrs ' Meanabme durck Kriegsschiffe des

?^ igentum zur See geschützt.
Prsvg . p Bur unter ganz bestimmten Bedingungen ist das

1. z,,r See geschützt.
’ heut ? , ^ Einschränkungen erfuhr das Seebeuterecht durch
^v>! lg -''» allgemein anerkannte Pariser Seerechtsdeklaration

^■u durch Privatkaperschiffe nicht ausgeübt wer-

^cht Un, te^nbr ^ rnCr Privateigentum , soweit es sichum

Pariser Deklaration bestimmte , daß das
u

^ieg ^ lemdlrches Gut unter feindlicher Flagge oder
»Hierĥ^ " rbande handelt , nicht der Wegnahme
Fchifst. ' Neutrales Eigentum auf neutralem
.Ulfe,, tzj" " vlso geschützt. Nach der Pariser Deklaration

Uni?/ .Hiaatsangehörigen der neutralen Staaten nicht
Ä auf s,'1* ’ iondcrn auch mit den Kriegführenden und
u^ 'iude .Kriegsschauplatz Handel treiben , soweit eine

konterbande
inzuziehendcn

D ' ^ iiea < p h" ran nicht hindert . Nur Kriegs
we 2^ ,. ^ Wegnahme . Der Tert der hier anzupx .̂ .

2) ? der Pariser Seerechtsdeklaration lautet:
h P ^ 'banp , difches Gut unter neutraler Flagge , von Kriegs-

^ ubst ^sehen , wird durch diese gedeckt und bleibt
0 D

pgvin ' . . . . diese gedeckt- r —
i Juonneutre couvrelamarchandiseennemie “. )

whLTjoDn ^ h ^ er feindlicher Flagge fahrende neutr
^ f . "stskontrebande abgesehen, nicht wegge

^ VKaiLharidsge nerurs
U>ei, ^dgesep/ous Pavillon ennimi ".)

Cte  Abkvw Con- '̂uzelnen Staatsverträgen , in denen
men  über das Seebeuterecht getrofsen wurden,

neutrale Gut
weggenommen

n 'esl pas

ist diese Frage erst auf der zweiten Haager Friedenskonferenz
im Jahre 1907 auf einen Antrag der Vereinigten Staaten
wieder zur Sprache gekommen . — In dem 6 . und 11 . Ab¬
kommen der zweiten Haager Friedenskonferenz werden gewisse
Einschränkungen in der Ausübung des Seebeuterechts gemacht.
Nach ihnen soll den feindlichen Schiffen eine Frist zum Aus¬
laufen aus einem feindlichen Hafen gewährt werden . Der¬
artige Fristen waren vereinzelt schon früher gestellt . Die
VereinigtenStaaten stellten den spanischen Schiffen eine drei¬
tägige Frist . Rußland japanischen Schiffen eine 43 -Stundcn-
frist und . Japan gab russischen Schiffen acht Tage zum Aus¬
laufen . ' Artikel 1 des 6 . Abkommens in der Schlußakte
der zweiten internationalen Friedenskonferenz lautet : „ Be¬
findet sich ein Kauffahrteischiff einer Ver kriegführenden
Mächte beim Ausbruch der Feindseligkeiten in einem feind¬
lichen Hafen , so ist es erwünscht , datz ihm gestattet wird,
unverzüglich oder binnen einer ihm zu vergönnenden Frist
frei auszulausen und , mit einem Passierscheine versehen , un-
mittelbar seinen Bestimmungshafen oder einen sonstigen ihm
bezeichneten Hafen aufzusuchen ." — Von der Aufstellung
einer Rechtsregel hat man hiernach Abstand genommen und
es lediglich als „ erwünscht " bezeichnet , daß feindlichen Lchis-
fen freier Auslauf gewährt werde . Das gleiche Recht ist
solchen Schissen zugebilligt , die in Unkenntnis des Kriegs¬
ausbruches einen feindlichen Hafen anlauken oder auf hoher
See angetroffen werden . Sie unterliegen nicht der Einzie¬
hung , wohl aber der Beschlagnahme , der Einziehung gegen
Entschädigung oder — falls sie Widerstand leisten — der

. Zerstörung . Allerdings mutz im Falle der Zerstörung für
die Sicherheit der Personen und Schifsspapiere gesorgt wer¬
den . Voraussetzung dieser Bestimmungen ist, datz der Bau
der betreffenden Schiffe nicht darauf schließen läßt , daß sie
zur Umwandlung in Kriegsschiffe bestimmt sind.
_ (Schluß folgt .)_

Verwaltunc -Sberichft
des Vereins vom Roten Kreuz im Kreise Limburg (zugleich
Zweigvercin der Kaiser -Wilhelm -Stiftung ) für das Jahr

1913/14.
Der Vorstand hat am 20 . 11 . 1913 durch den Tod

feines langjährigen stellvertretenden Vorsitzenden , des Herrn
Bürgermeisters Hartmann zu Hadamar , einen unerwarteten
schweren Verlust erlitten . Herrn Hartmann ist der Rote
Kreuz -Verein in mannigfacher Hinsicht zu besonderem Dank
verpflichtet , da er jederzeit darauf bedacht war . die Sache
des Roten Kreuzes zu fördern und auch materiell zu unter¬
stützen . Namens unseres Vereins hat der Unterzeichnete Vor¬
sitzende an seinem Grabe einen Kranz niedergelegt.

Als Vertreter unseres Vorstandes hat Herr Sanitäts-
Dr . Kremer an der vorjährigen Generalversammlung des
Provinzialvereins in Cassel teilgenommen.

Der Bestand unserer Mitglieder betrug 825 Personen;
außerdem haben 516 Personen einmalige Beiträge geleistet,
so daß die Zahl der Mitglieder und Spender erfreulicherweise
um 69 Personen gestiegen Ist . Die eingegangenen Beiträge
berechnen sich auf 747 Mark 20 Pfg .. die Spenden auf
290 Marl 91 Pfg . Von den 53 Gemeinden des Kreises
sind insgesamt 917 Mark zur Bekämpfung der Tuberkulose
beigesteuert worden , aus Kreismitteln 600 Mark und von
der Landesversicherungsanstalk in Cassel 138 36 Mark sowie
100 75 Mark . In Rupperkshain und Lippspringe waren 10
Lungenkranke  untergebracht ; bezahlt wurden hierfür
2424 Mark und davon ersetzt 738 Mark 47 Pfg . Zur Be¬
streitung von Kosten für Sool badkuren  armer skrofu¬
löser Kinder sind uns in Bekrügen von 50 bis zu 163 Mark
zusammen 563 Mark außerordentlich zugewendet worden.
Der Empfang dieser Einzelbeiträge ist im „ Limburger An¬
zeiger " öffentlich bestätigt worden . Aus Kreismitteln erhiel¬
ten wir 700 Mark . Untergebracht wurden in Kreuznach
und Nastätten zusammen 52 Kinder , wofür 2610 Mark , davon
300 Mark an den Wiesbadener Hilfsverein des Viktoria-
Stiftes in Kreuznach , aufgewendet worden sind . Von An¬
gehörigen , Gemeinden und sonstigen Stellen wurden uns
hiervon 795 Mark ersetzt.

Auf Grund des Vertrages zwischen dem Zentral -Komitee
des Preußischen Landesvereins vom Roten Kreuz in Berlin
und dem Kreiskommunal -Verband in Limburg wegen Ueber-
lassung von Baracken  beim Ausbruch von Menschenseuchen
sowie von 'Typhus -, Ruhr - oder Eranulose -Epidemien im
Kreise wurden wiederum 132 Mark 50 Pfg . bezahlt.

Zwei im Martha -Stift zu Limburg beschäftigte Diako¬
nissen. sind in Frankfurt a . M . auf Vereinslosten in der
Wohnungsdesinfektion  ausgebildet worden.

Die Rote Kreuz - Zeitschrift und das Tuber¬
kulös e - F  ü r j o r g e b l a t t sind in 10 Eremplaren ge¬
halten worden . Die 5 Zeitungen des Kreises sind mit bestem
Erfolg gebeten worden . Artikel und Notizen aus dem Tuber¬
kulose -Fürsorgeblatt in die Tagespresse Zu übernehmen und
dadurch das Interesse für die Tuberkulose -Bekämpfung in
weitere Kreise hineinzutragen.

Aus dem Fonds der Kaiser Wilhelm - Stiftung
sind Z Unterstützungen an Witwen verstorbener Kriegsteil-
nchmer mit 35 Mark bezahlt worden . Drei Veteranen sind
kostenlose Badekuren  vermittelt worden.

Das Vereinsvcrmögen  stellte sich am Jahresschlutz^
auf

6035,52 Mark in Allgemeinen Fonds,
1847,31 Mark in Lungenhcilfonds und
1024,79 Mark im Fonds der Kaiser Wilhelm-

Stifkung,

oder 8907,62 Mark insgesami
gegen 8748,19 Mark im Vorjahre.

Schließlich sei bezüglich der Scknitäts- Kolonnen
in Limburg und Elz bemerkt , datz sie 25 bezw . 17 Mitglieder
Zählen . Die Sanitätskolonne Limburg besorgte 81 Trans¬
porte von Verletzten und Erkrankten und benutzte hierzu 79
mal den Krankenwagen des Kreisvereins . Die Sanitäts¬
kolonne fn Elz führte 27 Transporte aus und leistete in
einer großen Zahl kleinerer Unglücksfälle die erste Hilfe.

Der in Hadamar aufgestellte Krankentransport-
wagen wurden 6 mal und der in Kirberg 3 mal benutzt.

'Allen denjenigen , welche uns im abgelaufenen Jahre
auf irgend welche Weise unterstützt und dadurch die Rote
Kreuz -Sache gefördert haben , sagen wir herzlichen Dank!

Limburg , den 19 . Juli 1914.
D e r V o r st a nh

des Zweigvereins vom Roten Kreuz
des Kreises Limburg.

Büchting,  Geh . Regierungsrat . Vorsitzender;
Kirsch,  Rechnungsrat , Schatzmeister;
Dr . Loeb,  Sanitätsrat , Kreisinspekteur,
Dr . v . Tesmar.  Geh . Medizinalrat;
Dr . Kremer,  Sanitätsrat;
Faust,  Eisenbahnobersekretär;
Dr . Müller;
Oh  e n a us,  Dekan;
F i s chb a ch , Pfarrer ;
Wagner,  Bürgermeister.

Berlin , 12 . Aug . Der italienische Botschafter
in Berlin,  Bolatti , hat . wie die „ Neue Gesellschaftliche
Korrespondenz " meldet , seiner Regierung den Wunsch aus¬
gesprochen . sie mündlich über den Stand der Dinge in Deutsch «-
land zu unterrichten . Bolatti , der aus feinen deutschen
Sympathien niemals ein Hehl gemacht  hat , reist
heute abend » ach Rom ab ; die deutsche Regierung hat ihm
einen Sonderwagen , der einem Militärzug eingefügt ist,
zur Verfügung gestellt . (Frkftr . Ztg .)

Kopenhagen , 12 . Aug . Die dänische Ausfuhr
n a ch England  wurde iwegen der Minengefahr in der Nord¬
see eingestellt.

Rom , 11 . Aug . Ein japanisches Geschwader
ist nach einer Rieldung der „ Agenzia Stefani " unter Admiral
Dewa in See gegangen.

Kurzer Getreide -Wochenderichr
der PretSverichtssteUe de« Deutsche » Landwir !-

schaftsratS vom 4 . bis IO . August 1914.
Auf dem Berliner Getreidemarkte hat die Erregung im

Laufe der Berichtswochc einer ruhigeren Stimmung Platz ge¬
macht . Die Anschaffungen für Verpflcgnngszwccke dauern
zwar fort , aber die Nachfrage war zuletzt weniger dringlich,
und als sich in den letzten Tagen mehr Angebot zeigte und
seitens der Bahnoerwaltung Waggons für Transporte nach
Berlin zu Verfügung gesteckt wurden , nahm der Markt eine
ausgesprochen flaue Haltung an . Die Mühlen verhielten sich
um so vorsichtiger , als die Ausfuhr von Mehl aus dem Ge¬
biete des Zweckverbandcs Groß -Bcrlm verboten ist und die
Mühlen daher lediglich auf den örtlichen Absatz angewiesen
sind . Während zu Beginn der Woche für Weizen bis 245
Mk ., für Roggen bis * 20 Mt und für Hafer 250 Mk und
darüber bezahlt wcrd u mußte , gmgeu die Preise für Weizen
zuletzt bis auf 215 Mk ., für Roggen sauf 185 Mk . und für
Hafer bis auf 195 Mk . zurück . Die Erntcarbcitcn , die zcit-
wciic durchiRcgenwclter und Äkangel au Arbeitskräften bcl)in■
dert wurden , ichreilen in den letzten Tagen besser vorwärts,
nachdem man die bcschäfligungslosin Industriearbeiter zur
Hilfe herangezogen hat . Mehr Sorge als die Arbeiterfrage
macht den Landwirten vielfach der Mangel an Pferden , durch
den auch der Transport der fertigen Getreides zu den Bahn -
stationcu erschwert wird . Bon den Ausnahmcverfügungcn,
die infolge des Kriegszustandes geboten waren , ist das Gesetz
bctr . die Abwicklung von börsenmäßigcn Zcitgeichästen für den
Gctreidchandcl von besonderer Wichtigkeit Wie bereits im
vorigen Wochenbericht erwähnt , bezweckt dieses Gesetz , alle vor
dem 1. August abgeschlossenen handelsrechtlichen Liefcrungsgc
schäfte zu einem von der Landeszcntralbchördc fcstzusctzcndcn
Liguidativnspreise zwangsweise zu erledigen . Diesc ^Maßnahmc
ist insofern geboten , als der Zeithandel eingestellt ist und die
beteiligten Kreise nicht in der Lage sind , ihre offenen Verbind¬
lichkeiten durch Gegengeschäfte auszugleichcn . Zu erwähnen
ist ' nochjldas Gesetz bctr . vorübergehende Einfuhrerlcichteru - gcn,
das aber für Getreide insofern keine praktische Bedeutung hat,
als eine Möglichkeit , fremdes Getreide heranzuschaffen , zur
Zeit kaum besteht . Glücklicherweise ist Deutschland in der
Lage , seinen Bedarf an Getreide aus der eigenen Ernte decken
zu können . Vom Auslände liegen nur spärliche Nachrichten
vor . Bemerkenswert ist , daß der Stand des Frühjahrsweizens
m den Vereinigten Staaten von 92,1 auf 75,5 % zurückge¬
gangen ist. Auch für Mais wird von amtlicher Seile eine
erhebliche Verschlechterung fcstgcstellt.

Es stellten sich die Preise für inländisches Getreide dem letzten
Markttage gegenüber wie folgt:

Weizen Roggen Hafer
Königsberg (- ) 194 (- ) (- )
Danzig (- ) (- ) ( - )
Stettin (— I (— ) (- )
Berlin 215 (— ) 185 l- ,20C—195(— )
Köln (- ) ) (- )
Frau k für t a . M. (- ) (— ) ( - )
Mannheim (- ) t- ) >

Oeffentlicher Wetterdienst.
Wetterausficyt für Freitag , den 14 . August 1914.
Trocken und meist heiter , tagsüber recht warm.

Lahnwasserwärme 23 ° C.

Frnchtmarkt in Limburg am 12. August 1914.

Fruchtq a tt nn g
Gewicht des Preis pro Malter

Malters heutiger Preis voriger Preis
Roter Weizen Nassau. 160 Pfd. 00 .60 00 .00
Weiß . Weiz . (ang . Fs .) 160 OO.CO 00 .00
Korn. ISO „ 14.75 00.00
Futtergerste . . . . 130 „ C.00 0.00
Braugerste . . . . 130 ,. 0 .00 0.00
Hafer. 100 ., 12.50 0.00

Israelitischer Gottesdienst
Freitag abend 7 Uhr 1b Minuten , Samstag morgen 8 Uhr 08

Minuten , nachmittags 3 Uhr 30 Mivulen , AuSgang 8 Uhr 35 Minuten

v gesunden

Statt Karten!

Durch die glückliche Geburt eines

Mädels

wurden hocherfreut

Rechtsanwalt und Notar Carl Bertram
und Frau Maria, geb . Rintelen.

Hadamar , den 11 . August 1914. S( tS5

Das Womhaus
in Limburg a . d. Lahn , Un¬
tere Grabenstr . 17, ist
zu verkaufen.  Näheres
bei August Bchr , Restau¬
ration „ W a l d e s l u st " bei
Grävcneä n. b. Lahn (Bahn¬
hof ). 3 [174

Die Wanderarbeits¬
stätte Fahrgaste 5, Te-
lcson 57 . liefert frei ins Haus:

2 Säcke kkeingespak.
ferne Tannenholz f.
1 Mk . 80 Pfg . 8(s2s



Aufruf.
Ich bitte Gaben für das Rote Kreuz
folgendermaßen abzugcbcn oder einzusenden:'

2. Geld an Herrn Rendant Grammel, Kreissuprkasse
Limburg.

2. Kleidungsstücke und Wäsche in der Mädchen¬
fortbildungsschule zu Limburg im alten Schloß(hinter
dem Dom) zwischen9 Uhr vorm, und 7 Uhr abends
jeden Tages.

3. Lebensmittel , welche nicht verderben , z. B.
Schinken, Speck, geräucherte Wurst, Wein, eingemachte
Früchte, getrocknetes Obst, zu Limburg in der Malz¬
fabrik, Graupsortstraße (Firma Gotthardt) zwischen
9 Uhr vorm, und 7 Uhr abends jeden Tages.

4. Lebensmittel , welche leicht verderben o'-er
unschmackhaft werden, wie Eier, Obst, frisches Gemüse,
Butter, Brot, bitte ich nur von denjenigen Gemeinden
cinzulicfcrn, welche dazu ausdrücklich von mir für bestimmte
Tage aufgefvrdcrt werden. Diese Lebensmittel find dann
abzugcbcn oder cinzusendcn nach Limburg , Malz¬
fabrik Graupfortstr . (Gotthardt).

Die Annahmestellen sind dnrch Schilder gekennzeichnet.
Damit unberechtigter Bettelei nicht Vorschub geleistet
wird und die Gaben möglichst gleichmäßig verteilt werden,
bitte ich einzelne um Hülfe vorsprcchende Personen in
allen Fällen an die Herren Bürgermeister oder die Vereine
vom Roten Kreuz zu verweisen.

Limburg, den 7. August 1914.
Büchting , Königlicher Landrat.

Kekamrtmachrmgrrrund Anzeigen
der Stadt Arndirrg.

Kekanntmachung.
Ich ersuche die Einwohner dringend, keine Gaben weder

an Geld noch an Lebensmitteln an den Türen abgcben
zu wollen.

Familien, aus denen Ernährer zur Fahne eingezogen find,
haben, falls sie dadurch unterstützungsbedürftig geworden sind,
einen gesetzlichen Anspruch auf Unterstützung. Darüber
hinaus werden sie durch Ehrengaben aus städtischen und Mit¬
teln freiwilliger Licbcstätigkeit vor jeder Rot geschützt
werden . Alle diese Familien wollen gemäß meiner Bekannt¬
machung sich nachmittags zwischen2 und 7 Nhr auf
dem Ratl -ause Zimmer Nr . 14 melden, wo ihre An¬
träge und Wünsche entgegen genommen werden. Wo sofortige
Hülfe nottut, wird diese sofort erfolgen.

Es wird der Stolz der ganzen Bürgerschaft sein, zu sagen,
daß keine Limburger Familie, aus der ein Ernährer unter
unseren Fahnen das Vaterland verteidigt, während des Krieges
darben muß.

Fern aber bleibe jede unwürdige Bettelei!
Keine schwächliche Unterstützung solcher Bettelei.

Wer selbst etwas tun will für die Familien unserer Va-
tcrlandsverteidigcr, der gebe seine Gabe an die Sammelstclle
des Roten Kreuzes oder schasse den Familienangehörigenun¬
serer Krieger Arbeit (durch Beschäftigung zurückgebliebener
Ehefrauen und Töchter in Monatsstcllcn und bergt). Solche
Arbeit wird gerne auf dem Rathause vermittelt . Solche
Arbeitsangebote und Arbcitsnachfragc bitte ich ans Zimmer
Nr. 15 des Rathauses anzumeldcn.

Durchreisende Fremde finden auf der Wandcrarbcitsstättc
(Walderdorffer Hof) Aufnahme. Arbeitslosen wird auf dem
Krcisarbcitsnachwcis lohnende Arbeit vermittelt.

Limburg,  den 10. August 1914.
Ter Bürgermeister:

1(183 Harrten.

Bekanntmachung.
Zwecks Ersparnis an Betriebskosten bleibt der städtische

Schlachthof für den Schlachtbctrieb bis auf weiteres
Dienstags und Freitags gänzlich geschlostcn.

Montags , Donnerstags und Samstags wird
der Betrieb in der bisherigen Weise aufrecht erhalten

Mittwochs ist der Schlachthof wie bisher von 8 Uhr
vormittags bis 6 Uhr nachmittags geöffnet. Schweine dürfen
jedoch Mittwochs nur bis 1 Uhr mittags geschlachtet werden.

Limburg, den 12. August 1914.
5[485 Der Magistrat : Hacrtcn.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß

die Polizeistunde für sämtliche Gast- u. Schankwirtschaftcn
in der Stadt Limburg bis auf weiteres auf 11 Uhr abends
festgesetzt worden ist. Die Polizeistunde für Kellnerinnenlokale
ist auf 5) Uhr abends festgesetzt. _ 8(185

In Anbetracht der gegenwärtigen ernsten Zeit erwarten
wir von der Einwohnerschaft, daß sic weder den Wirten noch
den Sichcrheitsbcamten bei der Schließung der Lokale Schwie¬
rigkeiten bereitet.

Etwaige Zuwiderhandlungen müssen nach den bestehenden
gesetzlichen Bestimmungen streng bestraft werden.

Limburg, den 11. August 1914.
Tic Polizciverwaltiiiig: Hacrtcn.

Vekanntymchung
betreffend Musterung und Aushebung der

Militärpstichligen anläßlich der Mobilmachung.
Die Musterung und Aushebung der Militär-

Pflichtigen aus der Stadt Limburg findet am
Freitag , den 14. ds . Mts ., vormittags <» Uhr
beginnend , in den Räumen der Gastwirtschaft
von Josef Adams — Schützeugartcn — hier statt.

Zu diesem Termine haben zu erscheinen:
1. diejenigen Militärpflichtigen, welche noch leine end¬

gültige Entscheidung erhalten haben;
2. alle Zurückgestellten;
3. die zur Disposition der Erfatzbehörden entlassenen

Mannschaften, soweit sie noch nicht ein Jahr oder
als Einjährig-Freiwillige noch nicht neun Monate ge¬
dient haben;

4. die vorläufig beurlaubten Rekruten, welche wegen
Krankheit nicht eingestellt werden konnten;

5. die zum einjährig freiwilligen Dienste Berechtigten,
welche zurückgestellt oder von den Truppen- bezw. Ma-
rincteilen abgewiesen worden sind oder wegen häus¬
licher Verhältnisse ihre Befreiung von der aktiven
Dienstpflicht beantragt haben.

Zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigte haben mit
ihrer Altersklasse zu erscheinen.

Die Militärpflichtigen haben sich zu dem Mustcrungster-
minc Pünktlich, vollständig sauber gewaschen und in anständiger
reiner Kleidung cinzufinden. Wer durch Krankheit am Er¬
scheinen verhindert ist, hat ein ärztliches Attest durch den
Unterzeichneten zum Musterungstcrmine zu erbringen. Alle
Militärpflichtigen, welche sich schon vor einer Mnslcrungs-
bczw. Aushebungskommission gestellt haben, haben den Mustc-
rungsausweis- und die zum ciajährig-freiwilligen Dienste Be¬
rechtigten den Berechtigungsschein zum Müsterungstermine mit-
zubringcn.

Die tauglich befundenen Militärpflichtigen werden sofort
auLgchoben. Eine Losung findet nicht statt.

Die Militärpflichtigen können sich noch im Mustcrnngs-
termine auf Kricgsdauer freiwillig zum Diensteintritte melden.

Diejenigen Militärpflichtigen, welche sich vor der Mobil¬
machung bei einem Truppenteile zum freiwilligen Diensteintritt
gemeldet und Annahmeschcin erhalten haben, müssen ebenfalls
zum Aushebungstermine erscheinen, weil der Annahmeschein
mit Eintritt der Mobilmachung seine Gültigkeit verloren hat.

Sämtliche bei der diesjährigen Gencralmusterung Ausge-
hobcncn, sowie diejenigen Militärpflichtigen, welche bei einer
Gencralmusterung eine endgültige Entscheidung erhalten haben,
also entweder zu einer Truppengattung ausgchoben oder zur
Ersatz-Reserve oder zum' Landsturm überwiesen oder als dau¬
ernd untauglich ausgcmustert sind, brauchen zu dem Mustcrnngs-
bczw. Aushebmigstermine nicht zu erscheinen

Militärpflichtige, welche sich ohne genügenden Entschuldi
gungsgrund zur Musterung nicht oder nicht rechtzeitig cinsin-
dcn oder beim Aufruf ihres Namens im Mnstcrnngslokalc
bezw. aus dem Sammelplätze nicht anwesend sind, werden ge
mäß § 26 Ziff. 7 der deutschen Wehrordnung bestraft.

Limburg,  den 12. August 1914
Der Bürgermeister:

6[185 * H ae rten.
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Um Mißverständnissen vorzubeugen,
bitte ich alle Gelder, welche für Zwecke des Roten
Kreuzes bestimmt sind, lediglich der von den ver¬
einigten Männer- und Fraucnvereincn vom Roten
Kreuz bestimmten Annahmestelle— Kreisfpar-
kafse, Rendant Grammel — zuführcn zu
wollen. Die vor einigen Togcnfür einzelne Zwecke des
Roten Kreuzes gebildeten Abteilungen erhalten die
Gelder, welche zur Erledigung der ihnen über¬
wiesenen Aufgaben notwendig sind, nach gemein¬
samer Beratung von dieser Stelle zugctcilt.

Der Dorsrhenbe des Zmerg-
vereins vom Koten Kreuz.

Büchting , Königlicher Landrat.
o[183
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Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , fein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will»

kaufe sich
das Meisterschafts -System

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anlemivg, um tu kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beispielen das Schreiben von
Briefen, Ranchchrewen, GeschäfiLkorrespondenzcn, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen, Rechnungen
Schuldscheine«, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendurg der Buchführung, des Wechsel und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch dieNofeuthalscheVerlagsbuchhandlung

in Leipzig.

UrsprungSzeugn»ffe
zu h:brn in der Kreisblatt -Druckerei.

Krcisarbcitsnachwcis.
Aus Beseht des Chefs des Feldeiienbahnweiens erhalte^

Erntcarbcitcr freie Eisenbahnfahrt . Wer davon
Gebrauch machen will, möge sich auf dem Krcisarbeitsnachweis
zu Limburg melden.
3(184 Land rat Büchting.

3. Gabcnliste Abteil . II vom Roten Kreuz.
10 Pfd. Wolle von N. N., 1 Topf Geleev. Eugclmanw
l Korb Aprikosenv. Fegers, 2 Kisten Zigarrenv Prof. Fliegt
Kaffeev. Derncr, 1Pfd. Wolle».Schmidt, Kaffeev O.P -̂ '
Klein, 2 Fl . Himbeersaftv N. N , !0 Fl. Selterwassers-
N. N., Kaffee, Schokoladeu Pfefferminzv. Strauß , 4 Fl;
Himbeersaftv. N N., 130 Brötchenu Pfefferminzv Bäckerei
Baicr, Fl . Sekt v Karl Scherer, 25 Pfd. Pflaumen v-
Möhlhcnrich, 6 Pfd. Schokoladev. Frau Kloos, 6 HemdcN
v. N N , Erbsen, Linsen, Bohnen, Honig, Kirschen, Gelle
v. Frl . Göring, 2 Fl. Südwein u. Schokoladev. BllnU'
Kaffeev. N N., Brötchenv. Bäcker Schwenk, 2 Büchst"
gcmahl. Kaffeev. Hofmann, 5 Pfd. Schokolade, 1 Pfd. -rff'
l0 Pfd. Kaffee und Zigarren v. Geistl. Rat Göbcl, 18 Pst'
Butter v. Frühe Waldmannshausen, div. Eßwarcn, 200 Brote-
150 Pfo. Speck, !2 Fl . Fruchtwein ans Sudcrbach, 1
Waffeln und 100 Pfefferminzv. Westheimeru. Co., 2 fff
Himbeersaft, 4 Fl. Wein v. Herm. Rosenthal, 4 Pfd. Wolle
von N. N.

Den gütigen Spendern besten Dank, um weitere Gabe»
bittet hcrzlichst Frau Dr . Wolff.

'Ais Liebesgaben für das Rote Kreuz für ff#
Krieg 15)14 sind weiter bei mir eingegangen:

2.— Mk. Hilde Büchting, Limburg
lRegine
2.— „ Wilhelm Philippi „

10.— „ Ungenannt „
10.- - „ Frau Heinrich Stoll „

500.— „ Gesammelt von Bürgermeister Lanz-HeringcN
20.— „ Jnnggcsellenvercin Frickhofen
10.— „ Färber Wagner, Limburg
23.— „ Gesammelt von 7 Herren beim Mittagessen

Preußischen Hof.
300.— „ Ungenannt Limburg

10.— „ Adolf Wolf ,,
50.— „ Bäckerinnimg„
20.— „ Frau Rechtsanwalt Kottcnhoff, Limburg
50.— ., Tierzuchtinspektor Müllcr-Kögler „

200.— „ Gcwerbcvcrein Dauborn
200.— „ Verschönerungsverein Dauborn
100.— „ Geflügel,zuchtvercin „
,50.— „ Gesangverein Männerchor Dauborn
560.— „ Gesammelt in der Gemeinde Dauborn .
85.— „ , von Landcsbankrendant Melsbo^

Limburg
5-— ,, F . Haas, Limburg

100.— „ Direktor Bansa, Limburg
6.— „ Willi und Ernst Lcvi, Limburg

10.— „ Ungenannt Limburg
20.— ,, Louis Ballin, Limburg
30.44 „ Kegelklub Frickhofen. ^^ I

Den hochherzigen Spendern im Namen des roten KrcUst-
herzlichen Dank

Weitere Gaben werden zu jeder Zeit gern entgegen9C- j
nommen.

Grammel , Kreissparkasscnrendantt^ 1

Allgemcinc Ortskrankelikaffc
vcs Krciscs Limliurg.

Wegen des auf Samstag, den 15. ds. Mts . |
Feiertages wird das Krankengeld für diese
bereits am

Freitag , den 14 . ds . Mts . ,
ausgezahlt. ?(1 |

Limburg , den 12. August 1914.
Ter Vorstand.

_ I . G . Brüh , Vorsitzen der̂ ,

Arikgtt-KclcmeilHclciii„Scutonia".
Wegen Besprechung wichtiger Angelegenheiten sindci^

Freitag den 14. d. Mts ., abends 7 lllst
Zoscs Zimmcrmann eine

ansterordentl . Generalversammlung
statt. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet. _
2(185 Der Vorst - " ^

/Mt» ßume , «reiche Chie ul ,
Wegen* liebt , keuft

Cornt Imperial.
Durch »et-
ce rwei-
teüige,

»erp .aepe-
rate Hül-
tenachnü-
rang be-
■wirktCor-
set Imp *,
riel vol¬

lendet
»ehlanke

Figur im
Sinne de»
heutigen

Mode.

■fofe. Franz Schmidt,
Ob. Ombcnete.

hl- 14,-

offerieren

Mnz& Br
Limburg . Telefon

4(185 Kleinverkauf : ^
Untere Fleischg asS0

81-

Frisch gcfchofî ^

Reh
billigst im Aue ' '̂'

M ♦ZimvikB
1(185 am
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